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Aussührungs - Anweisung
zu der Verordnung des Bundesrats über Speisefette

vom 20. Juli 1916 (Reichsgesetzbl. S . 755 — Sammlung
Nr . 275 —) . Pom 22 . Juli 1916.

I.
Es wird eine Landesfettstelle (§ 19) errichtet , der der

Ausgleich zwischen den Provinzen und auch im übrigen die
Uebenvachung der Ausführung der Bundesratsbekannt¬
machung obliegt.

Drr Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und die
Mitglieder der Landesfettstelle werden von dem Minister
des Innern im Benehmen mit den Ministern für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten und für Handel und Ge¬
werbe ernannt.
! • Die Aufsicht über die Landesfettstelle führt der Minister
des Innern im Benehmen mit den genannten Ministern.

Grundsätzliche Anordnungen der Landesfettstelle sind
vor Erlaß dem Minister des Innern vorzulegen . Der Er¬
laß einer Geschäftsanweisung für die Landesfettstelle bleibt
Vorbehalten.
[ Für jede Provinz sowie für die Hohenzollernschen
Lande ist wenigstens eine Bezirksverteilungsstelle (Pro¬
vinzial - oder Bezirksfettstelle) einzurichten.

Die Oberpräsidenten (für die Hohenzollernschen Lande
der Regierungspräsident in Sigmaringen ) Erlassen die An¬
ordnungen tvegen Einrichtung der Bezirksstellen und füh¬
ren die Aufsicht über dieselben. Anzeige über die erfolgte
Einrichtung ist unter Benennung der Leiter dem Minister
des Innern und der Landesfettstelle bis zum 5. August zu
erstatten.
l Die Landesfettstelle ist befugt, mit den Provinzial - oder
pezirksfettstellen und den Konununalverbänden zu verkeh¬
ren . Die Provinzial - und Bezirksfettstellen und die Kom-
knunalverbäude haben den Anforderungen der Landesfett¬
stelle Folge zu leisten.

n
, Höhere Verwaltungsbehörde ist der Negierungspräsi-
ent , für Berlin der Oberpräsident . Kommunalverbände
m Sinne der Verordnung sind die Land- und Stadtkreise,
»er als Gemeinde und als Vorstand der Gemeinde und
er Kommnnalverbände anzusehen ist, bestimmen die Ge-
rerndeverfassungsgesetze und die Kreisordnungen . Die
»utsbezirke werden den Gemeinden gleichgestellt. Die
en Kommunalverbänden und Gemeinden übertragenen
lnordnungen können durch deren Vorstand erfolgen ? '

III eiserner Zeit.
KnegSroman von Charlotte Wildert. 86

Schwester Lilli neigte dankend den hübschen Blondkopf.
.Gewiß, Schwester Oberin, ich danke Ihnen!"

noch richtete die Dame einige lobende, anerkennende
Sa üite m Mzng auf ihre Tüchtigkeit au baß junge Mäb-

^ ^ kehrle Schwester Lilli 'eilig zu ihrem Patienten
m f'llrillein Pfiff lief der Sanitätszug i» dem kleinen
Bohuhof des GrcnzstcidtchensC. . . ein. Keuchend und pn-
sleid stand der ungeheure Eisenkoloß- die Maschine.

Ate « "'»tntSiua »,,schäften mit ihren Tragbahren eilten
Do'rsteig'vor"^ "" Sauitätsivagen biS auf den

vel'1 ^"9 * stieg zuerst ein junger Militärarzt, der
allernächst einen schivernerwimdetenOs-

!?n 5 "-a " u,!lb bieftn  schleunigst inS Lazarett tranS.
ar?l . o.k>!A ■bnS  Lieber aufS höchste gestiegen undS'-He Lebensgefahr vorhanden feil

RochinalS befahl er dringende Borficht und mit Hilfe des
bf m u',bber  Krankenträger hob man den Schwer-
lin i, in -i d'Ul mt [l u,lb  bettete ihn langsam, vor-fichagm eme der Tragbahre».
sÄfW « “ «un hi"z>», um hilfreich den Sani-
o.,- " belzustehe». Gerade Ivollte sie sich mitleidsvoll über die

a.1* f1«»ntt jä̂ ent Ruck zurückfuhr, « in leiser.
q§ 1 Lippe»: „@ott im Himmel,

■nit ®orbis- Phili - Phili von Gordis! O
D bie  Einstige» jugeudfrischen Züge.

J. Esie>hn Wiedersehen, solch furchtbare Ouale» lei»
?chäe»d stieß er wirre unverständliche Worte ans, die

,,' I,iTr ?' s'ch ineinander»ud immer wieder kam einrnu? Stöhnen aus seiner Brust,
stm ^ Eitzen, bitteren Tränen i» den Augen, beugte sich
ie l.uugen Krieger nieder und leise, ganz leise hauchte

>>en uinigeii Kuß auf die glühende Stirn.
ekel5» Schwester Lilli kannte, war zu ihr
if» lb  beugle sich zu ihr, leise fragend: „Schivester
^b Sie kenne» de» jungen Offizier ° ^ '

Zuständige Behörde im Sinne des § 34 ist in Land¬
kreisen der Landrat , in Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde.

Als Stellen im Sinne des § 18 Absatz 3 und als Be¬
hörden im Sinne des § 29 Absatz 3 werden die Ober¬
präsidenten (für die Hohenzollernschen Lande der Regie¬
rungspräsident in Sigmaringen ) bestimmt.

Berlin,  den 22 . Juli 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Der Finanzminister.

Der Minister des Innern.

Ast» veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B .: D r. v. Brüning.

Verordnung
Uber den Verkehr mit Brotgetreide und Wintergerfta

zu Saatzwecken.
Vom 27. Juli 1916. R . G. Bl . S . 854 .)

Auf Grund des § 6a Abs. 2 der Verordnung über Brot¬
getreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29 . Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 613 ) und des § 7a der Verordnung
über Gerste aus der Eönte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 659) in Verbindung mit §-1 der Bekanntmach¬
ung über die Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom
22 . Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird folgendes be¬
stimmt:

§ 1. Die. Veräußerung , der Erwerb und die Lieferung
von Brotgetreide und Wintergerste zu Saatzwecken ist nur
gegen Saatkarte erlaubt . Die Saatkarte wird auf Antrag
dessen, der Brotgetreide oder Wintergerste zu Saatzwecken
erwerben will , von dem Kommunalverband ausgestellt , in
dessen Bezirke die Aussaat erfolgen soll, bei Händlern
von dem Kommunalverband , in dessen Bezirke der Händ¬
ler feine gewerbliche Niederlassung hat . Der Kommunal-
verbal ^ kann die Ansstellung der Karten an andere Stel - .
len übertragen.

§ 2. Die Saatkarte muß Namen , Wohnort und Kom¬
munalverband des zum Erwerbe Berechtigten, den Ort,
wohin geliefert werden soll, und , wenn das Getreide mit
der Eisenbahn befördert werden soll, die Empfangsstation
ferner die zu erwerbenden Mengen angeben; sie ist unter
Benutzung eines Vordrucks nach untenstehendem Muster
(das Muster ist hier nicht mit abgedruckt) auszustellen.

§ 3. Die Veräußerung bedarf bei Brotgetreide nach
§ 2 der Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der

Lilli senkte errötend den Kopf, leise kam es von ihren Lip¬
pen: „Ja , Herr Doktor, ich kenne ihn sehr gut!"

Der Arzt sah in ihr kummervolles Gesicht, in ihre trä-
ilenfeuchteii Auge», dann sprach er beruhigend: „Schivester
Lilli, ivir beide wollen alles daran setzen, daß der teure Ber-
wnudete dort bald wieder der Genesung entgegenfieht. Ich
werde dafür Sorge tragen, daß Sie die beständige Pflege
übernehmen, unter Ihren treueil, guten Händen wird er bald
gesunden. Doch nun trocknen Sie die Tränen, denn nun
stellt die Pflicht ernste Anforderungen an Sie. So —schnallen
Sie die Bahre zu—so — nun fassen Sie oben au— lang-
saui—vorsichtig— jooo; Sie Sanitäter— hier aufassen
— etwas tiefer— so ist es recht— nun— langsam— vor¬
wärts— ganz behutsam— svoo!"

Der Sanitäter und Schwester Lilli trugen die Bahre mit
dem jimgeu Offizier langsam, behutsam in das naheliegende
Lazarett.

Die Übrigen Berwundeten wurden auch auSgeladen und
nach dem Lazarett transportiert.

Der Lazarettarzt, ein älterer, tüchtiger Mediziner, hatte
mit Hilfe des jungen Militärarztes die Berladung geleitet,
jetzt verabschiedete er sich rasch von seinem jungen Kollege»
und schritt eilig dem Lazarett zu. -

„So, Schivester Oberin, nun möchte ich Sie noch bitten,
die Pflege des neuen Schwerveriviiudeten ganz in Schivester
LilliS Hände zu geben. Sie ist die Umsichtigste und Brauch¬
barste von allen, und, liebe Schivester Oberin, ich glaube, sie
kennt den jimgen Offizier auch näher.'

„Ja, Herr Doktor, wenn das nicht zu viel für Schwester
Lilli wird? Sie überarbeitet sich noch. Denken Sie: Jetzt
schon zivei Nächte hiiltereinaiider strenge Nachtioache und
mm die folgende Nacht auch noch, ich fürchte, das wird zu
viel.«

„DaS freilich! Na, wir wollen sehen— natürlich, ihre
Nachtruhe muß sie nnbedingt haben, das kann der stärkste
Mensch bei noch so kräftiger Konstitution nicht nnShalten.
Na, ich muß vorläufig gehen, habe alle Hände voll zu tun,
man koinmt aus der Arbeit gar nicht mehr heraus. Na also,
bis morgen zur Visite— aus Wiedersehen— Schivester Obe¬
rin!"

Liese, schweigende Nacht lag Uher der Natur, alles in ein

Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 613 —
Sammlung Nr . 266/267 —) , bei Wintergerste nach den
§ 2, 22 der Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916
vom 6. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 659 — Sammlung
Nr - 273/274 — ) der Genehmigung des Kommunalvevban-
des, für den das Getreide beschlagnahmt ist.

Die Genehmigung ist nicht erforderlich , wenn Unter¬
nehmer anerkannter Saatgutwirtschaften selbstgezogenes
Saatgetreide der Getreideart , auf die sich die Anerkennung

- erstreckt, zu Saatzwecken veräußern , sowie für die Ver-
j äußerung und Lieferung durch zugelassene Händler (§ 4) .

Als anerkannte Saatgutwirtschaften gelten solche Wirt¬
schaften, die in der Sondernummer des „gemeinsamen Ta¬
rif- und Verkehrsanzeigers für den Güter - und Tierverkehr
im Bereiche der Preußisch-Hessischen Staatseisenbahnver¬
waltung , der Militäreisenbahnen , der Mecklenburgischen u.
Oldenburgischen Staatseisenbahnen und der Norddeutschen
Privateisenbahnen " vom 8. September 1915 nebst Nach¬
trägen , Ergänzungen und Berichtigungen als für Roggen,
Weizen und Gerste anerkannt aufgeführt sind. Außerhalb
des Geltungsbereichs des gemeinsamen Tarif - und Ber-
kehrsanzeigcrs bestimmen die Landeszentralbehörden , wel¬
che Betriebe als anerkannte Saatgutwirtschaften gelten.

Unternehmern anderer landwirtschaftlicher Betriebe,
die sich nachweislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem
Verkaufe von Saatgetreidc befaßt haben , können der Kom-
muualverband oder die von ihm ermächtigten Stellen die
Genehmigung zum Verkaufe selbstgezogenen Saatgetreides
zu Saatzwecken allgemein erteilen.

§ 4. Wer mit nicht selbstgebautem Getreide zu Saat¬
zwecken handeln will , bedarf bei Brotgetreide nach 8 6a
der Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte
1916, bei Gerste nach § 7a der Verordnung über Gerste
ans der Ernte 1916 der Zulasfimg . Dies gilt auch für Ge¬
nossenschaften, Konsumvereine und dergleichen.

Die Zulassung wird bei Brotgetreide durch die Reichs¬
getreidestelle, bei Gerste durch die Reichsstittermittelstelle er¬
teilt ; die Reichsgetreidestelle und die Reichsfuttermittelstelle
können andere Stellen zur Erteilung ermächtigen . Soweit
es sich um den Verkauf handelt , kann die Zulassung von der
Reichsgctreidestelle und der Reichsfuttermittelstelle für das
ganze Gebiet des Deutschen Reichs oder Teilgebiete , von
den von ihnen ermächtigten Stellen nur für ihren Bezirkerteilt werden.

Die Zulassung kann an Bedingungen geknüpft werden,
insbesondere kan:r die zulasseude Stelle sich die Beaufsich-
trgung der Geschäftsführung Vorbehalten und die Art der

geheimnisvolles Dunkel'Wlleiid. SterilettbesäHn der prackst.
volle wolkenlose Himmel. Ein milder Wind strich durch die
schlafenden Baumkronen und rüttelte sie.

Indem inatterleuchteteil Krankenziininer saß am Bette
Philipp von Gordis Schivester Lilli. Ihre MUdigkeit tapfer
uberiviildelld, hatte sie darauf bestanden, die Nachtioache bei
dem teuer» Berivimdeteu hallen zu dürfe», und schließlich nach
langem Zöger» hatte mau ihr de» Wunsch gewährt.

Phili von Gordis lag still und bleich in feinen Kissen, nur
Die fieberheißen Hände tastete» niuuhig auf der Decke uiuher.

Lilli faßte bic zuckenden Hände des Fiebernden und lente
sie ln ihre kithle, iveiche Hand. Ihre blauen Augen rnhleu
voll tiefer Sorge auf dem abgezehrten, bleiche» Antlitz desGeliebten.

Plötzlich warf der Kranke heftig den Kopf hernin: heftig,
stoßweise kam der heiße Atem a»S seiner Brnft. Die furcht¬
baren Fieberphaiitasteii begannen wieder.

Schwester Lilli legte eine Eiskoinpreffe auf die brennende
Stirn, doch heftig stieß er fie von sich. Sie wollte ihn beru-
higend in die weichen Kissen zurücklegen, doch hoch bäumte
er sich auf.

.La'laßt mich! VorwärtsJ »ngenS, dahinauf! Los, drauf
~ fc*, —. w'e sie laufe», jagen, ihnen nach— nach— Falk,
hallo, Falk! Lo8, Kameraden!Nieder mit den Feinden! Ah
—der—Hügel— das ist— der—"

wie daS brennt, die Kngel, ah, Lilli!'
Gr schwieg, das Fieber hatte sich anscheinend auSgetobt,

denn eine tiefe, erquickende Ohnmacht ninftng ihn. Schwester
Lilli iveinte, ihr kleines Herz brach fast von Weh und Leid,
als sie den Geliebten ihren Nainen ansrnfen hörte. O Gott,
hätte sie eS ihm doch sagen können, daß seine Lilli bei ihin
wachte, ihn pflegte. Da, «in tiefes Stöhnen kmn ans der mm,»
den Brust des Kranke». Sanft legte Lilli ihre kleine, zarte
Hand auf Philipps Stirn.

Wie ans einein lange», schönen Tranme erwacht, öffnete
der Verwundete jetzt langsam die Augeri. Erstaunt irrte sein
Blick umher. Starr hefteten sich mm die großen, blaue» Au¬
ge» auf das iveiiiende Piadche»»an feiner Seite. 835.20



Lcchn̂ lrrer« a- eLlatt. KreUBlatt fftr btn  Kreis St.Goarshausen.
Buchführung hinsichtlich des Handels mit Getteide zu
Saatzwecken vorschreiben.

Die Zulassung kann jederzeit zurück genommen werden.
§ 5. Der Erwerber von Saatgetreide hat die Saatkcrrte

dem Veräußerer spätestens bei Abschluß des Vertrags aus-
zuhändigen . Wird das Saatgetreide mit der Eisenbahn
versandt , so hat sich der Veräußerer von der Versandstation
auf der Saatkarte die erfolgte Absendung unter Angabe
der Art des Getreides , der versandten Menge und des Or¬
tes bescheinigen zu lassen, nach dem das Getreide verfrach¬
tet ist. Erfolgt die Versendung nicht mit der Eisenbahn , so
hat sich der Veräußerer aus der Saatkarte den Empfang be¬
stätigen zu lassen.

Der Veräußerer hat die Saatkarte mit der von der
Eisenbahnverwaltung ausgestellten Bescheinigung über die
Absendung oder mit der Empfangsbestätigung des Erwer¬
bes binnen zwei Wochen nach Absendung dem Kommunal¬
verband einzureichen, aus dem das Getreide ausgeführt
wird . Dieser Kommunalverband hat alsbald dem emp¬
fangenden Kommunalverband eine entsprechende Mittei¬
lung zu machen.

§ 6 Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Berlin,  den 27. Juli 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V.: D r . v. Br ün i n g.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Aus die in Nr . 33 des Reg .-Amtsblattes vom 12 . Aug.

1916 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handels¬
ministers vom 25. Juli 1916 betreffend Zulassung von
Azetylenschweißapparaten der Firma Autogenwerk Sirius
G . m. b. H. in Düsseldorf-Eller mache ich hiermit beson¬
ders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 21 . August 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: D r . v. Br ün in g.
Kon«», «ndantur

Codlenz-Ehrenbreitstetn.
Abt . II . Tgb .-Nr . 8855.

Verordn ung
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand !

vom 4. 6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. >
1915 bestimme ich:

Das Abladen von Müll und dergleichen innerhalb ei- ;
ner Entfernung von 150 Meter von Munitions - und Pul - !
vermagazien ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Cob len z , den 17. August 1916.
Der Kommandant der Festung Coblenz-Ehrenbreitstrin.

v. L u ckw a l d , Generalleutnant.

Der deutsche Tatbericht.
WTB. (Amtlich.) Gr , tzfs Hauptquartier-

22. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder größere
Ausdehnung angenommen . Mehrfache englische Angriffe
gegen unsere zwischen Thiepval und Pozieres oorgebogene
Linie wurden abgewiesen; eine vorspringende Ecke ist ver¬
loren gegangen . Nordöstlich von .Pozieres und am Foure-
aux-Balde brachen die feindlichen Sturmkolonnen in un¬
serem Feuer zusammen.

Erbitterte Kämpfe entspannen sich um den Besitz des
Dorfes Guillemont , in das der Gegner vorübergehend
eindrang.

Das Württcmbergisch Infanterie -Regiment Kaiser Wil¬
helm hat alle Angriffe siegreich abgewehrt und hat das
Dorf fest in der Hand.

Mehrere Teilunternehmungen der Franzosen zwischen
Maurepas tind Clery blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme griffen frisch eingesetzte französische
Kräfte im Abschnitt Estrees -Soyecourt an ; verlorene Grä¬
ben sind im Gegenstoß wieder gewonnen . 1 Offizier , 80
Mann blieben gefangen in unserer Hand.

O estlicher Kriegsschauplatz:
Front des Tener «lfeldmarsch«lls ». Hindenburg:

Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäckigen An¬
griffe in Gegend von Rudka-Czerwiszcze fort . Bayerische
Reiterei mit österreichisch-ungarischen Dragonern wies den
Gegner unter für ihn großen Verlusten jedes mal ab,
«ahm zwei Offiziere, 270 Mann gefangen und erbeutete
4 Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die sämtlichen Vor¬
posten bei Smolary brachten 50 Gefangene und 2 Maschi¬
nengewehre ein.

Am Luh- und Graberka -Abschnitt und weiter südlich
brachen russische Angriffe im allgemeinen schon im Sperr¬
feuer zusammen. Bei Pieniaki und Zwyzyn drang der
Gegner in kurze Grabenstücke ein , bei Zwyzyn ist er noch
nicht wieder geworfen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl:
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Charnq -Che-

reviocz gegen unsere neuen Stellungen auf dem Stepans-
ky und der Kreta-Höhe hatten keinerlei Erfolg.

Halkan - KriegSschauplatz:
Alle serbischen Stellungen aus der Mvlka Ridze-Pia-

nina sind genommen, der Angriff ist im Fortschreiten.
Mehrfach ist der zum Gegenstoß angcsetzte Feind am Dze-
maat Jeri und im Moglena -Gebiet blutig zurückgoschlagen.
Zwischen dem Butkova - und Tahinos -See sind stanzösische
Kräfte über den Struma geworfen . Weiter östlich ist der
Kamm Smijuira -Planina gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

Der iftemichisch«Wrijche Tizerteriltzl.
MTB . Wien,  22 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Bei Zabie, Bystrzer und im Bereich des Tatarenpaffes
wurden mehrere rusiische Angriffe abgeschlagen. Südwest¬
lich von Zielone brachten unsere Abteilungen in erfolgrei¬
chen Gefechten 100 Gefangene u . 2 Maschinengewehre ein.

Front des Generalfeldmarsehals o. Hindenburg:
Im Abschnitt von Tereleiniki —Bieniakai nahm der

Feind seine Angriffe gegen die Armee von Böhm -Ermolli
auf . Bon einem schmalen Grabenstück abgesehen, um das
noch gekämpft wird , sind alle Stellungen trotz schwerster
russischer Opfer in unserer Hand . An der von Sarny nach
Kowel führenden Bahn und bei Schmolary verlor der
Feind einige vorgeschobene Gräben , wobei zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet wurden . Bei Rudka -Czerewiszcze mach¬
ten die Rußen auch gestern die größten Anstrengungen,
auf dem Westufer des Stochods Raum zu gewinnen , wur¬
den überall restlos abgeschlagen, büßten Tausende von
Kämpfern ein und ließen zwei Offiziere, 270 Mann und
vier Maschinengewehre in unserer Hand . Inmitten der
bayerischen Reiterregimenter fechtend, erwiesen sich unsere
Kaiser Franz -Dragoner wieder des bewährten Namens
würdig.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftads.
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnint.

Der tö.Asche KrikgrderW.
WTB . Konstantinopel,  21 . Aug. Bon den

verschiedenen Fronten ist nichts zu berichten.

Der lmlgarW LlleMrW.
WTB . S o f i a , 22 . Aug. Generalstabsbericht vom 21.

August : Am 20 . August rückten unsere im Strnmatal zwi¬
schen dem Tachyro - und dem Bukowasee operierenden
Truppen vor und warfen den Feind auf das rechte Stru¬
maufer zurück. Wir besetzten auf dem linken Ufer die Dör¬
fer Hasnater , Barekalidgonmaya , Kumli Elissan, Todo-
roco, Nevolen , Ueniköj, Karadjakorey , Bala , Kristian und
Kamola , wo wir uns einrichteten. Wir zersprengten die
französische Brigade Pertier , die aus dem 1., 4. und 8. Re¬
giment afrikanischer Jäger , drei Zuavenbataillonen und
einer Abteilung reitender Artillerie zusammengesetzt war.
Wir machten 40 Gefangene , darunter einen Hauptmann u.
Kompagnieführer , und eine Abteilung Reiter samt Pfer¬
den. Die Franzosen ließen viele Tote und Verwundete
zurück.

Im Wardartale das übliche Artilleriefener.
Auf dem rechten Flügel wurde gestern die Offensive

fortgesetzt. Unsere südlich Lerina (Florina ) operierenden
Truppen gewannen den Malarakakamm und marschierten
südwärts weiter . Die östlich in der Richtung Lein -Banica-
Gornitsok -Garnitschewo-Oststrowo vorrückenden Truppen
griffen die stark befestigte feindliche Stellung auf dernKamm
Nidze-Planina an , die von der serbischen Donaudivision u.
zwei Regimentern der Wardardivision verteidigt wird . Ge¬
stern Abend gegen 6 Uhr bemächtigten wir uns dieser Stel¬
lung und des Dorfes Gomitschewo , wo wir eine ganze
Kompagnie mit drei Offizieren gefangen nahmen . Der
Gegner zieht sich östlich zurück. Unser Bormarsch hält an.

Gipfelleistung eines Unterseebootes.
Berlin,  22 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Nachdem erst

kürzlich berichtet wurde, daß der mit dem Pour le merile
ausgezeichnete Kapitänleutnant Walter Forstmann über
100 Schiffe versenkt hat , die einen Wert von über 600 Mil¬
lionen Mark darstellten , wird jetzt von einer neuen Glanz¬
leistung eines unserer Unterseeboote gemeldet, die es wün¬
schenswert erscheinen läßt , den Namen des wagemutigen
Kommandanten kennen zu lernen . Der dem „Börsen-
kourier" zuteil gewordenen Information zufolge ist es
nämlich diesem einen Unterseeboot gelungen, gelegentlich
einer Fahrt im Mittelländischen Meer nicht weniger als
54 Schiffe mit 91 000 Registertonnen zu versenken.

Zur Versenkung englischer Kriegsschiffe.
Be rli n , 22 . Aug . (Amtlich .) Die in dem amtlichen

Bericht der englischen Admiralität vom 21 . August vergl.
die folgende Reutermeldung ) gemachte Behauptung , daß
eines unserer U-Boote gerammt wurde, trifft zu. Das
Boot wurde , nachdem es einen geschleppten englischen klei¬
nen Kreuzer der „Chatham " -Klaße vernichtet hatte , bei dem
Versuch eines englischen Zerstörers , es zu rammen , leicht
beschädigt und kehrte wohlbehalten in den Hafen zurück.

Das im Bericht der britischen Admiralität angegebene
angebliche Zurückweichen der deutschen Hochseeflotte vor
den nirgends in die Erscheinung getretenen britischen Hoch¬
seestreitkräften ist ein Phantasiegebilde.

Ein amtlicher englischer Bericht vom 2l . August lautet,
wie Reuter meldet:

Gestern zeigte der Feind sehr große Tätigkeit . Die
deutsche Hochseeflotte lief ans , ciber auf die Kunde , daß die
britische Seemacht sehr stark sei, wich sie dem Kampfe aus
und kehrte nach dem Hafen zurück. Auf der Suche nach
dem Feinde verloren wir die beiden leichten Kreuzer „Not¬
tingham " und „Falmouth ". Alle Offiziere des ersten
wurden gerettet , mit Ausnahme eines Heizers, der vermißt
wird . Ein feindliches Unterseeboot wurde vernichtet, ein
zweites wurde gerammt , dieses sank vielleicht. Die deut¬
sche Behauptring , daß ein britischer Torpedobovtszerstörer
versenkt worden und ein britisches Schlachtschiff beschädigt
sei, ist unwahr ."

Bessere Ausnützung des serbischen Bergbaus.
Berlin,  22 . Aug. Wie der Täglichen Rundschau

; geschrieben wird , sind zur besseren Ausnutzung der Kupfer¬

bergwerke in Serbien , deren Betrieb die deutsche Regierung
übernommen hat, zahlreiche Beamte und Arbeiter nach
Serbien berufen worden , deren Fachkenntnis die Förder¬
ung stark steigern dürste.

Die französischen Friedensbedingungen.
Genf,  22 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) In einem Artikel

im Lyoner „Progres " wird der schon stüher unternom¬
mene Versuch, die stanzösische Regierung zu einer amtlichen
Bekanntmachung der Friedensbedingungen zu veranlaßen,
in energischer Form ausgenommen , und zugleich verlangt,
daß die Erörterung der Friedensziele gestattet werde . Es
werden die Bedenken zerstreut , die einer Bekanntgabe der
französischen Friedensbedingungen im Wege standen . Das
Haupthindernis sei offenbar , daß man bei der französischen
Bevölkerung , die zwar eine wunderbare Standhaftigkeit
beweise, aber mit aller Kraft die Rückkehr ihrer Söhne m
Gatten herbeisehne, nicht gefährliche Illusionen nähren
wolle. Die Nation müsse in der Lage sein, nach einem
Kriege wie dem jetzigen, in dem sich zum erstenmal die
ganze Welt in Waffen gegenüberstehe, die Arbeit der Di¬
plomaten zu überwachen und ihre eigenen Wünsche geltend
zu machen.

Ein russischer Politiker für einen Sonderfrieden.
Stockholm,  22 . Aug . Ungeheures Aufsehen erregt

in Petersburg ein Buch des liberalen Politikers Nikolai
Sucanow , betitelt : „Warum führen wir Krieg ?" SucanowZ
der gerade denjenigen Moskauer Kreisen entstammt , bteJ
um die Kriegsindustrie gruppiert , den Krieg um jeden
Preis empfehlen, erörtert den Gedanken eines Sonderfrie -s
dens . Mit schlagender Logik weist er nach, daß der Ber- .
such eines Friedensschlusses unabhängig von den Verbünde - ;
ten die einzig reale Forderung einer unabhängigen ruffi¬
schen Politik sei. Dem Buche Sucanows kommt die größte
Bedeutung bei, besonders da es mit voller Genehmigung
der russischen Zensur erscheint.

Auch noch Koffern!
A m st e r d a m , 22 . Aug . Am 12. August — schrieb-)

die südafrikanische „Bolksstimme " vom 21 . — ging ein )
Bataillon Farbiger aus der Käpkolonie ab. Die Leute)
wurden auf Ersuchen der örtlichen Behörden angeworben : )
sie sollen in den verbündeten Ländern als „Arbeiter " be-4
schäftigt werden , um so dort immer Leute für den Kriegs - )
dienst freizumachen. Offiziere und Unteroffiziere sind Weiße)

Der Krieg in Afrika.
WTB . L o n d o n , 22 . Aug . Reuter meldet aus dem.

Hauptquartier des Generals von Deventer aus Kidete vom ;
20 . August : Kidete wurde heute früh nach heftigem Wider -1
stände des Feindes unbeschädigt besetzt. , Die Infanterie i
des Generals Berrange kam gestern früh in die gegenüber-!
liegende Stellung . Der Feind nahm mit vier Geschützen̂
eine starke Stellung auf dem Höhenpaß ein , der die Ebene
beherrscht. Der Feind eröffnete das Feuer auf unsepe btm
rittene Infanterie , die auf der Flanke stand . Die beritte- !
neu Truppen griffen darauf an , während die Infanterie
im Zetrum über ein offenes Gelände unter einem Regen
von Granatkartätschen vorrückte. Der Feind eröffnete das)
Gewehrfeuer und setzte die Schnellfeuergeschntze in Tätig - l
keit, aber die Infanterie rückte bis Mittag vor, wo sie den
Feind auf der ganzen Linie unter Feuer nahm . Inzwischen)
begannen die berittenen Truppen eine umgehende Beweg¬
ung , die den ganzen Nachmittag fortgesetzt wurde . Beim.
Anbruche des Abends blieben alle Truppen in den Stellun - j
gen, die sie nach zwölfstündigem Kampfe eingenommen hat-i
ten, ohne zu effen und zu trinken , denn sie waren nach 21-1
ständigem Marsche sofort zum Angriff nbergegangen . Bei'
Tagesanbruch zeigte es sich, daß der Fejnd die Stellungenj
geräumt hatte . Unsere Verluste sind gering , wenn man
die. Stärke des Feindes und die Bedeutung der eroberten
Stellung in Betracht zieht . Das Gefecht war das hartnäk-
kigste, das wir bisher bei unserer Bewegung nach Western
hatten.

Ans SM «>dKreis
Oberlahnftein , den 23 . August.

( !) Eisernes Kreuz  1 . Kl.  Das Eiserne Kreuz.
1. Klasse hat in der Schlacht an der Somme der Leutnant
der Res . Zimmermann , Fernsprechoffizier beim Stabe ei¬
ner Jnf .-Div . erhalten . Zimmermann , dessen Eltern in
Cvblenz wohnen, war Oberprimaner unseres Gymnasiums

- und ist bei Kriegsausbruch als Freiwilliger beim Telegr.)
Batl . in Coblenz eingetreten.

:!: Nene Lebensmittelkarten.  Unsere Le¬
ser machen wir auf eine Bekanntmachung des hiesigen Ma¬
gistrates ansmerksam, wonach zwei verschiedene Lebensmit¬
telkarten eingeführt werden können. Eine Karte ist für
besserbemitteltc und eine Karte für weniger bemittelte Per¬
sonen vorgesehen. Letztere Personen können auch verschie- :
dene Waren billiger beziehen resp. darf die billige Ware nur '
an solche Personen verkauft werden.

:: : Eier.  Unsere Stadt läßt morgen Eier verkaufen
und zwar 2 Stück zu 55 Pfg . Da der Vorrat nur klein ist,
bekommen diesmal nur die Familien mit den Buchstaben
A bis G von diesem Lebensmittel.

? !? DieHundstage  sind heute zu Ende gegangen, j
Sie haben die Erwartungen , die man an sie gestellt hat,,
nur zum Teil erfüllt , aber wir wollen mit ihnen zufrieden
sein. Die Hauptsache ist , daß sie wenigstens so lange von
andauernd schönem Wetter begleitet waren , bis der größte^
Teil der Kornernte unter Dach und Fach war . Dann
wurden sie sehr wetterwendisch , und seit der vorletzten Wo¬
che gar verging fast kein Tag , an dem es nicht regnete. Für
die Feldfrüchte war zwar etwas Feuchtigkeit erwünscht,
aber es ist schon wieder zu viel des Guten . Der andauernd^
Regen macht den Landleuten Sorge , weil der noch auf den
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Weibern in Schwaden liegende Hafer auszuwachsen droht.
Noch einige recht schöne Nachsommertage können wir recht
mit gebrauchen. Denn schon wandern wir mit Imsen, kaum
merklichen Schritten wieder dem Herbst zu, der uns schon
mancherlei Vorboten gesandt hat. Vereinzelt fangen die
Laubbäume an, sich zu färben , und andere haben schon eine
Anzahl welker und fahler Blätter , die vom Winde abge¬
schüttelt werden und zu Boden fallen , und rot leuchten
die runden Beeren derEberesche weithin in das trübeWetter

Z u r K l a r st e 11 u n g. Gerüchte über Verlange-
runa der deutschen Landsturmpflicht tauchen immer wie¬
der auf obwohl sie schon oft in das Gebiet der Fabel ver¬
wiesen worden sind . Da sie jedoch nicht auszurotten zu
sein scheinen, kann man beinahe auf den Verdacht kommen,
daß ausländische Agenten am Werke sind und diese Ge¬
rüchte wieder und wieder ausstreuen , um die deutsche Be¬
völkerung zu beunruhigen . Wir sind zn der Erklärng er¬
mächtigt , daß eine solche Maßnahme nicht beabsichtigt ist
und wenn sich die Verhältnisse nicht von Grund aus än¬
dern sollten, auch im weiteren Verlauf des Krieges nicht in
Frage kommt. Die Bestrebungen der deutschen Heeresver¬
waltung gehen gerade nach der entgegengesetzten Richtung,
nämlich nach Möglichkeit die älteren Leute aus dem Heere
zu entlassen und ihren Zivilberufen wieder zuzuführen.
Die erwähnten Gerüchte müssen also auch diesmal mit al¬
ler Entschiedenheit zurückgewiesen werden . Jedenfalls
braucht sich in Deutschland niemand durch diese Gerüchte
beunruhigt zu fühlen , und das kostbare Zeugnis unserer
militärischen Stärke , das wir in dem Verzicht auf eine
Ausdehnung der Landsturmpflicht besitzen, behält nach wie
vor in unverminderter Weise Bestand und Geltung.

:§ : D i e R e i chs f l e i s chka r t e. Die Beratungen
über die Eiuftihrung der Reichsfleischkarte sind nunmehr
zum Abschluß gelangt , so daß mit der Veröffentlichung der
einschlägigenBestimmungen in allernächster Zeit zu rechnen
ist. Es wird ebenso, wie es jetzt vielfach bei den örtlichen
Fleischkarten der Fall ist, von Monat zu Monat die Fleisch¬
menge bestimmt werden , die sich entsprechend den vorhan¬
denen Fleischvorräten auf ungefähr 300 Gramm für Kvpf-
und Woche belanfen wird . Um die Mitte jeden Monats
soll die Fleischmenge bekanntgegeben werden , die für den
nächsten Monat in Betracht kommt. Die Fleischkarte wird
das .Fleisch aller Haustiere umfassen, auch die Haushühner
werden der Fleischkarte unterliegen . Frei bleiben dagegen
Gänse nnd Enten . Lange umstritten war die Frage , wie
das Wild behandelt werden solle. Die Entscheidung ist
nunmehr gefallen, daß der Fleischkarte unterliegen Rot-
und Damwild , ferner Rehe und Schwarzwild , außerhalb
der Karte wird verabfolgt : Hasen, Kaninchen und das
jagdbare Geflügel , also Rebhühner , Wildenten und Gänse,
Wasserhühner und dergleichen. In der Behandlung des
Wildes wird aber voraussichtlich den Einzelstaaten eine ge-
wisie Bewegungsfreiheit gelosten werden.

Niederlahnstein, den 23 . August.
: ! : K i r che n - K o l l e kt e. Im Amtsblatt der Diö¬

zese Limburg ordnet der Hochw. Herr Bischof Augustinus
für Sonntag , den 15. Oktober eine Kollekte an zu Gunsten
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen.

Braubach , den 23 . August.
j: :j Stadtverordneten - Versammlung.

Am Samstag , den 26. Angust, nachmittags 7 Uhr findet
eine Sitzung der Stadtverordneten statt . Tagesordnung:
n) öffentliche Sitzung . 1. Vertrag mit Bleihütte Braubach
über Verlegung des Hilperstieler Weges und Landverkauf
daselbst. 2. Hauungs - und Kulturplan 1917. 3. Mitteilun¬
gen. b) Geheime Sitzung.

) ( Margarine - Verkauf.  Ein Verkauf von
Margarine findet heute mittag und morgen 'nachmittag '
statt . Der Preis ist 2,10 Jl  für das Pfund und findet die
Zuteilung in derselben Weise statt wie bei Butter.

e Filsen,  22 . Aug . Durch die Krümmung , die der
Rhein in unserer Gemarkung macht, wurde dahier schon
manche Leiche angespült und so auch wieder gestern. Dies¬
mal ist es ein Junge von 13 Jahren , der in Geisenheim
beim Baden ertrunken ist. Der Verunglückte ist ein Sohn !
von Georg Fatscher , der mit seinem Bruder an einer ge¬
fährlichen Stelle gebadet, wobei er von den Wellen eines
vorbeifahrenden Dampfers mitgerissen wurde.

Niffauische Lebeimer-chttiinssiilsllilt
verwaltet durch die Direkusn der Naffamfchen Landesbank

in Wiesbaden.
Tie neue, durch den Bez cksverband des Regierungsbe¬

zirks Wiesbaden im Jahre 1911 erichteie Anstalt hat nach
Mt vorliegenden Geschäftsbericht für ihr zweites Ge¬

schäftsjahr 1915 des Krieges zufriedenstellende Ergeb-
msse auszuweisen. Zur Bearbeitung lagen in der Kapi¬
talversicherung im ganzen , or 1726 Anv äge über Mk.
1 366473 Kapital . Dazu kamen noch 3 Anträge «uf Ren '
ten Versicherung über Mk 1855 92 Jahresrente Neu in
«rast geireren sind in der Kapitalversicherung 1656 Ber
ficherungen über Mk 1202 006 Der « erficherungsbestand
19 >5 belief sich aus 3357 Versicherungentber Mk. 7 381 876
un« 20 Rentenversicherungen über Mk 19 987 .54 Jahres-renre

Der finanzielle Johresabjchiuß ergibt in der großen
Lebensversicherung einen « ederschuß von Mk. 2332347
und in der Bsiksversicherung einen Ueberschuß , on Mk.
iO 994. 22. Sämtliche Uebeijchüsjse kämmen satzungs- und
dedingungsgemäß nur den Versicherten zugute. Bemerkens
wer- sind noch die numhasien Zahlungen für Kciegssterbe.
fälle bei deren Regelung die Anstali gemäß Beschluß des
Landesausschusses weil über ihre vertraglichen Verpflich.
ungen hinausgegangen ist. Ein Nachieil ist hierdurch für
die Versicherien der Anstall nichi en standen, da der Kam.
mun- llaudiag diese Kricgsschaden im Benage von Marx
80 489 86 der Anstalt wieder vergüiel Hai. Die Vermögens,
rechuuug der Anstalt weist Mk. 1228 195 83 au?.

Ausstellung ftr Kriegsfürsorge Klln ISIS.
Der feierlichen Eröffnung der Ausstellung für Kriegs¬

fürsorge Köln 1916 am 19. Angust d. Js . ist ein Besuch der
breiten Masten des Publikums gefolgt, der alle auf die
kühnsten Erwartungen weit hinter sich gelassen hat . War
bereits der Besuch an dem regnerischen Sonnabend außer¬
ordentlich stark, so wälzte sich am Sonntage seit den frü¬
hen Nachmittagsstunden ein ununterbrochener Menschen¬
strom über die Deutzer Rheinbrücke zu dem Ausstellungs¬
gebäude. Mitunter war der Andrang fo stark, daß die Ver¬
käufer nur mit Mühe ihrer Aufgabe gerecht werden konn¬
ten. An 7000 Besuchern konnte die Ausstellung für Kriegs¬
fürsorge am ersten Tage ihres Daseins beherbergen . Zum
Teil mag diese überaus starke Inanspruchnahme auf die
zur Zeit stattfindende Kongreßwoche in Köln zurückzufüh-
ren sein. Sicher ist dieser Besuch aber auch ein Beweis
dafür , welch lebendige Anteilnahme sich die Fürsorge für
die Kriegsbeschädigten in allen Kreisen unseres Volkes er¬
freut . Wo man nur hinhörte , ging das Urteil einstimmig
dahin , daß die Ausstellung in ihren Mannigfaltigkeiten u.
in ihrem ganzen Aufbau allen Teilen der Bevölkerung ge¬
recht würde . Möge der Wunsch der Kaiserin in Erfüllung
gehen, indem ihr Vertreter die Ausstellung eröffnete . Rei¬
cher Segen und ein Strom warmherziger Nächstenliebe soll
sich aus diesem Unternehmen auf alle Teile unseres Vater¬
landes ergießen.

BersiWv.
* Limburg,  21 . Aug . Das Bischöfl. Ordinariat

gibt im Kirchl. Amtsblatt folgendes bekannt : Werbearbeit
für die fünfte Kriegsanleihe betr . Wie bereits aus den öf¬
fentlichen Blättern bekannt ist, wird demnächst die fünfte
Kriegsanleihe zur Auflegung kommen. Wir ersuchen die
Hochwürdigen Herren Geistlichen, auch jetzt wieder ihre bei
den früheren Anleihen bewiesene und von so glücklichem
Erfolge gekrönte Werbearbeit , namentlich auch auf dem '
Lande und in den kleinen Städten , alsbald aufzunehmen,
damit das Ergebnis den Bedürfnissen unseres Vaterlandes
in der gegenwärtigen schweren Bedrängnis entspreche.

* Ausdem Oberwest er waldkreis,  21 . Aug.
Der Kreisausschuß hat folgende Höchstpreise für Fleisch neu
festgesetzt: Schweinefleisch 1,90 Jt,  Rindfleisch 2 M,  Kalb¬
fleisch 1,50 cH.  Für den Kreis bleibt leider bei der Vieh-
lieferung so wenig Vieh übrig , daß in der laufenden Woche
nur 125 Gramm Fleisch für die Person abgegeben wird,
und dabei ist es noch nicht sicher, daß jeder 125 Gr . erhält.
Der Unterschied von 300 Gramm in den großen Städten
und 125 Gramm bei uns scheint doch etwas groß . — Der
Kreisausschuß hat die Ausfuhr von Kartoffeln ohne Geneh¬
migung der Kreisverwaltung verboten . Es soll damit der
wilde Handel getroffen werden, denn die Lieferungen an
die Großstädte gehen durch den Kommunalverband.

* Vom Hunsrück,  22 . Äug . Aus französischer
Gefangenschaft hat der Landwehrmann Jakob Gewehr aus
Neuerkirch, der bereits amtlich als tot gemeldet war , nach
Hause geschrieben. Die amtliche Meldung , daß Gewehr ge¬
fallen sei, hat seine Frau bereits anfang August erhalten.
Infolgedessen war auch bereits eine Todesanzeige veröffent¬
licht worden . Gewehr war verschüttet worden und ist auf
diese Weise in Gefangenschaft geraten.

"Mainz,  19 . Ang . Eine Aufsehen erregende Haus¬
suchung. Bei dem Stadtverordneten und Mitglied des
Hessischen Landtages , Kommerzienrat M . in Mainz fand
eine Haussuchung statt . Diese Maßnahme steht im Zusam-
menhag mit der Verhaftung eines gewissen Giesel, der der
Bestechung bei Holzlieferung für militärische Zwecke be¬
schuldigt ist. Es dreht sich um Hunderttausende . Giesel
führte über alle Äusgaben und Einnahmen Buch,
so kam die Angelegenheit , die noch weitere Kreise in Mit¬
leidenschaft ziehen dürfte , ans Tageslicht.

* M a i n z , 22. Ang . Was nicht alles gestohlen wird!
Eine Frau , die etwas zu kaufen beabsichtigte, jedoch ein
kleines Kind hatte und dieses mitnehmen mußte , ließ das
Kind im Wagen vor dem Laden auf der Straße stehen. Als
sie darauf zurückkam, saß das Kind in einer Ecke und der
Wagen war verschwunden.

* Schwäbisch - Hall,  22 . Aug. Der heute nach¬
mittag von Heilbronn in Richtung Crailsheim abgefahrene
Güterzng entgleiste um 144 Uhr bei der Einfahrt in die
Station Salzdorf . Die Lokomotive stürzte um . Der Lo¬
komotivführer Heinzelmann aus Heilbronn wurde hierbei
getötet, der Heizer schwer und zwei Mann des Bedienungs¬
personals leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht un¬
beträchtlich. Der Personenverkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
festgestellt.

* Charlottenburg,  22 . Aug. In dem Hause
Wallstraße 65 fand heute morgen eine heftige Gasexplosi¬
on statt , durch die das zweite und dritte Stockwerk sowie
eine Giebelwand zum Einsturz gebracht wurden . Drei
Hausbewohner wurden von den Trümmern verschüttet und
von der herbeigerufenen Feuerwehr befreit . Zwei von den
Bewohnern sind tot , einer ist lebensgefährlich verletzt, 9 er¬
litten schwere Brandwunden und mußten nach dem Char¬
lottenburger Krankenhaus geschafft werden ; viele sind durch
Glassplitter verletzt.

* Berlin,  22 . Aug . (Der Geiztenfel.) Hier starb
anscheinend in tiefster Dürftigkeit im Hause Puttkamer-
straße 20 eine verwitwete Frau Friederike Pfaffe . Sie ging
stets in Lninpen einher , und um ihren Hunger zu stillen,
umkreiste sie die Müllkästen und holte sich irgenwie noch
Eßbares heraus . Von ihrem Hinscheiden wurde die Ar¬
mendirektion benachrichtigt, um die Bestattung zu bewirken.
Bei der Durchsuchung des Zimmers stieß man auf Brief¬
schaften, und als man diese prüfte , wurde ein Brief der
Reichsbank entdeckt, in dem dieser Bettlerin geraten wurde,
ihre italienischen Renten im Betrage von 10 000 Mark im
Interesse der Kriegsanleihe zu verkaufen. Nunmehr begab

man sich zur Reichsbank, um dort zu vernehmen , daß die
Pfaffe ein Guthaben von 23 800 Mark befaß. Außerdem
fand sich noch ein Sparkassenbuch über 1000 J<  vor . Es
kam auch ein Testament zum Vorschein, das ihr Mann ge¬
macht hatte . Daraus ergab sich, daß sie Universalerbin
des von ihm erworbenen Vermögens war . Angehörige hat
die Frau nicht hinterlassen . Da sie von der Stadt keine
Unterstützung empfing, so hat diese auch keine Ansprüche an
das Vermögen , auf das voraussichtlich nunmehr der Staat
seine Hand legen dürste.

* A n h a l t , 21. Aug . lieber den Tod des Erbprinzen
Emanuel von Salm -Salm , der allgemein beliebt war,
herrscht in der Stadt tiefe Trauer . Der Prinz hatte kurz
vor Ausbruch des Krieges eine Afrikareife angeteten und
geriet in englische Gefangenschaft, aus der er durch Aus¬
tausch gegen einen höheren englischen Offizier im Früh¬
jahr dieses Jahres befreit wurde . Seit dieser Zeit befand
sich Prinz Emanuel auf dem östlichen Kriegsschauplatz; er
starb an einer Verletzung durch Granatsplitter am Kopfe.

* München,  22 . Ang. (Sicherstellung der Volks-
ernährung .) Die drei bayerischen stellvertr . Generalkom¬
mandos haben auf Grund des Höchstpreisgesetzes folgende
Anordnung unter dem 19. August erlassen: Der Preis für
den Zentner der von den Kommunalverbänden für die Si¬
cherstellung der Volksernährung zu erwerbenden Gerste
darf 17 oft,  der Preis füll den Zentner der aus dieser Gerste
anfallenden Kleie darf 8,50 J(  nicht übersteigen . Hoffent¬
lich folgt Preußen recht bald der bayerischen Ermäßigung
des Kleiepreises . Der jetzige Kleinpreis entspricht keines¬
wegs den Marktpreisen für Getreide und ist völlig unbe¬
rechtigt!

Eine Million für eine Heilanstalt in Bad Homburg gestiftet
Bad H om b u r g , 22 . Aug . Generaldirektor Rein-

hold Becker vom Stahlwerk Becker, Aktiengesellschaft in
Willich, stellte dem Kaiser zur Errichtung einer Heilanstalt
für Offiziere der Armee und Marine in Homburg eine Mil-
Ion Mark zur Verfüguug.

Briefkasten der Redaktion.
(Für die von uns erteilten Antworten übernehmen wir keinerlei

Verbindlichkeit. — Wir bitten im Interesse der Fragesteller
unsere erfahrenen Leser, sich zu ihnen bekannten Gegenständen

zu äußern.)
Anfrage  von I . P . G in Oberlahnstein . Von einem

Hypothekengläubiger , welcher bei dem Schuldner im Hause
zur Miete wohnt, sind die Creseuz auf den im Garten
befindlichen Obstbäumen , wegen rückständiger Zinsen ge¬
pfändet und versteigert worden , jetzt geht dieser betreffende,
fast jede Stunde in Begleitung seiner Frau unter duse
Bäume und rafft jede abgefallene Frucht auf , ob igeschla-
gen oder faul , als wenn es sein Eigentum wäre.

Nach meiner Auffassung gehören diese Früchte dem Ei¬
gentümer des Grundstückes, durch das Aufraffen dieser
Früchte begeht doch jedenfalls der Mann einen Diebstahl
in einem ungezäunten Grundstück.

Antwort:  Nach den von uns eingezogenen Erkun¬
digungen hat bei Hypothekengläubiger kein Recht das
Obst für sich zu sammeln . Nur der Eigentümer und dies
ist nach der Versteigerung der Ansteigerer hat Eigentums¬
rechte an dem Obst, d« s heißt wenn der Gartenbesitzer ihn
zuläßt . Die Red.

kür die Bürgerin ei{fernen
sind

Snuefop zmelds MftelluU aon öicht-
nermerlcn für ReiseMr»ach dem Aasiaade

sowie
Eichlistenfomulare«ach Master ii

und die von den Gemeinden zu führenden Eichlisten
vorrätig in dec
Druckerei Schicket , Aber lahnstein

Vöcherschm
KinMachr « ohne Zucker wird in unsrer zuckerarme« Zeit

»ielfach für eine Unmöglichkeit gehalten und daher bildet die Halt¬
barmachungder überreichen Obst- und Gemüsevorräle eine der
dringendsten Hausfrauensergen Es ist daher kaum verwunder¬
lich, daß Frau Amtsrat Stofe Elolles 310 Rezepte für das E in-
machen der Früchte und Gemüse,  sowie für die Bereitung
»on Uruchtsäften, Gelees , Marmeladen, Obst- und Beeren-Weine
ohne Zucker »der mit möglichst eingeschränktem Zuckerverbrauch
innerhalb wenige Wochen in 3500t ! Exemplaren abgesetzt wur¬
den. Soeben erschien die 3 . verbesserte Auflage des gut rllustrier-

, ten Buches, das Frau Johanna Schneider-Tonner unter Berück¬
sichtigung der enormen Zuckerknappbeit neu bearbeitet hat. Reden
der Billigkeit, die bei allen Rezepten durch die Verfasserin be»b-

j achtet » ird, zeichnet sich das »ach deren Angaben » ingemachte
dadurch besonders aus, daß bet ihm infolge der Zuckerersparnis
der prächtig« natürliche Fruchlgeschmack erhallen bleidt. R»se
Stolle '» 310 Einmacherezeptekostet, ob» ohl sie die reichhaltigst«
Ausgabe darstellen, nur l Mk , Porto 10 Pfg . , falls direkte Zu¬
sendung vom Perl«, Wilhelm Möller, Oranienburg-Berlin oder
durch unsere Geschäftsstelle gewünscht wird.

j Ve rlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Allgemeine Wirtschaftskunde
Wohlfeile Ausgabe von „ Natur und Arbeit ", von
Prof . vr. A. Oppel . Mit 218 Abbildungen im Text, 28 » ar¬
ten und 24 Tafeln in Farbendruck, Atzung und Holzschnitt.
2 Bände in Leinen gebunden. 9 Alark

Geschichte der KunstL' Ä
Von Prof.vr.Aarl Woermann . Zweite , neubearbeitrte
Auflage.  Mit mehr als 2000 Abbildungen im Text und
über 300 Tafeln in Farbendruck. Kupferätzung usw. 6 Bände
in Leinen gebunden . etwa 75 Mark
'J3anbl: „Urzeit nnd Altertum" ist erschienen. Preis 14 Mark

An - ührlicheProsprkte kostenfrei durch jede Buchhandlung



Ltchvft«in«r Tageblatt , ttreisblatt für den« reis St.Goarshausen.
lüMMniat.

M die Landwirte.
Sämtliches Brotgetreide (Roggen » nd Wei¬

zen) ist an dieLöhnberger Mühle  in Nie-
derlah „ stein abzuliefern »soweit nicht die Zurück¬
behaltung gestattet ist.

Oberlahnstein, den 22 August 1916.
Der Magistrat.

Ä.,s G-und der 12,  ff . big Gesetzes vom 25. Sep¬
tember i915 über die Versorgungsregeluugund der Er-
gänMc: dazu vom 4. November 1915 wird folgende Ver¬
ordnung erlss .n:

8 1. Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfes,
die nur in beschränktem Maße vorhanden sind, dürfen im
Handel nur in einer vom Magistrat jedesmal bestimmten
Menge und nur gegen Vorzeigung einer auf den Namen
lautenden Lebensmittelkarte an den Verbraucher abgegeben
und von diesem eingekauft werden. Die erfolgte Abgabe
ist auf der Lebensmittelkarte unverwischbar kenntlich zu
machen.

8 2. Die Lebensmittelkarte ist nicht tbertragbar.
8 S Der Magistrat kann zur Regelung des Ver¬

kauft für bestimmte Ware den Geschäften einen bestimmten
Avnchir-.lrrels zuweisen.

8 4. Die Lebensmittelkarte« müssen die Anzahl der
HauryliUungsmllglitder enthalten. Aenderungen>m HauS-
hall find unter Vorlegung der Karte bei der städtischen
Verwaltung anznzetgen.

s 5 Die Karten können in zwei von einander»er«
schiebenen Farbe« an die selbständigen Haushaltungen aus-
gegeben«erde«, » obei die eineF«rde den bedürftigen F«
«ili 'N Vorbehalten bleibt . Nls bedürftig find anzusehen
Huushaltungen. deren Mitglieder insgesamt ein Einkommen
versteuern
bis 1200 Mk., «renn der Haushalt aus 1 Person besteht,
h 1806 „ „ » „ „ 2 —bPerson. besteht
* 2400 * „ „ „ „ mehr als & Perso-

neu besteht.
Werden Ware» in zwei Preislagen seilgeboten, so kann

befilmnit werden, daß die billigereW«re nur von bedürft
tigen Haushaltungen gckauft werden darf. KSS5SS

§ 6. Die Gegenstände des notwendigen Lê ensbedarfs,
die von dieser Verordnung betroffen werden, sind vom
Magistrate öffentlich bekannt zu machen. In der Bekannt¬
machung ist auch die Beschränkung der Menge (§ 1) anzu¬
geben.

§ 7. Wer solche Gegenstände des notwendigen Le-
benebedarfs in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vor¬
handene Menge nach Art und Eigentümer getrennt unter
Nennung des Letzteren binne» 3 Tagen nach der Veröffent«
lichung der Bekanntmachung, durch die d.r Gegenstand die¬
ser Verordnung unterworfen wird, oder, wenn er erst spä¬
ter in dm Gewahrsam kommt, binnen 24 Stunden nach
Ueberrrahme in den Gewahrsam dem Magistrat airzuzeigen.
Rrchl betroffen von dieser Anzeige bleiben die Gegenstände,
dre sich im Besitze des Reiches, des Staates oder eines
Kouimunalverbandes bcsindeu, oder die früher auf eine Le¬
bensmittelkarte abgegeben sind.

§ 8. Die ortsansässigen Handel- und Gewerbe-
IrL bendtN sind »erpflchlei, aus Verlangen des Magistrats

a) binnen 2 Tagen Auskunft über die Verträge zu
geben, kraft deren sie Lieferung von Gegenständen der
in den §§ 1 und 7 betroffenen Art verlangen können,

bs Vorräte dieser Art der Gemeinde käliflrch zu überlassen.
§ 9 Wer den Bestimmungen dieser Verordnung ent-

gegeichmdelt wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit & ldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Z 10 Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Beriffenlsichmig in Kraft

Oberlahnstein, den 13. Juni 1916.
Der Magistrat.

Der Verordnung über die Versorgungsregesting wer
den unterworfen: Butter. Margarine, Gier, Fleisch und
Fleisch waren, Fett, Oel, Hülsen fruchte. Reis. Gerste, Gries,
Seife, Zucker, Teigwaren.

Ober Lahnstein, den 22. August 1916.
^ Der Magistrat. Schütz.

Bier
werden morgen Donnerstag verausgabt iüc die Familien
von A dis incl. G bei Jmmich, Keßler Wwe, Keßler Gg..
Rhein. Kaufhaus auf Nr . 94. Auf eine Person entfällt
ein Li zu 27»/* Pfg.

Oberlahnstein, den 23. August 1916
Der Magistrat.

Es ist zu meiner Kenntnis gelangt, daß vielfach sch«n
jetzt die unreifen Früchte der Haselnußsträucher aus dem
Walde geholt werden Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der
Haselnüsse für die Oeldereimng wird das Emsammeln der¬
selben im Walde dir zum 1» September 1916 verboten.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft. Die Förster
find angewiesen, jede « eberlrekung zur Anzeige zu bringen.

Ich bitte auch die einsichtsvollen Bürger, etwa von ihnen
wahrgenommene Uebertrelungen zu verhü en oder mir be-
huss Bestrafung der Täter zur Anzeige zu bringen.

Oierlahnstein, den 17. August 19>6.
Der Bürgermeister.

<ä«Uii * aj zur ötMemi » etet» rrs,M « z
n«, Donnerstag , den 24 Aug er , nachmittags 6 « hr

im Rathaussaale.
T » ges -O,  tb nun j:

Geschäftsordnung für die Stadt,ermdi ' etmversammlunq.
Oberlahnstein , den 21. August 19i*.

Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersammluug
D e n cker.

Ser Bewohnerschaft hierdurch zur Kenntnis und
strengste« Beachtung, daß die

Bezugsscheine für MH-, WsS- mb  Strilkmren
in Zukunft nur noch Mittwochs und Fr ei tags
jeder Woche ausgestellt werden und haben sich die
Bewohner an diese Ordnung zu halten.

Niederlahnstein, den 19. August 19!6.
Der Magistrat : R o d g, Bürgermeister.

Es«Kd nolhRslsß!M>l-z«llier
abgegeben und zwar auf den Kopf der Bevölkerung1 Pfd.
Dis Bezugsscheine für den Zucker « erden durch uns zuge-
stellt und findet der Verkauf des Zuckers in der Langzaffe
im Spritzen hsuse statt und zwar crm
Donnerstag , den 24., Freitag , den 25.  und Samstag,
den 26. August er in der Zeit osn vormittags 8V2
bis 12 Uhr.

Wird der Zucker in der oorangeführten Zeit nicht ab.
geholt, so kann der Betreffende keinen Anspruch mehr da¬
rauf geltend machen.

Wir bitten daher die Anordnung zu beachten.
Niederlahnstein, den 31. August 1916.

_ Der Ul«qistrat: J^ ody.
Diejenigen Bewohner hiesiger Gemeinde, welche «uf

SchlseiueNüstsiltter. SulterzMer. LelMcheil. NuMche»
mb  ZMerrüSenschstzel

reflektieren, wollen ihre Bestellungen bis spätestens Mitt¬
woch, de« 39 . August er. während den fesigelegten Büro-
stunden schriftlich oder »tndlich erstatten und zwar im
Rathanse(Zimmer 4)

Preise werden den Bestellern bek«, »1 gegeben» erden.
Niederlahnstein, den 82. August 1116.

Der Bürgermeister: Rody.

Stobt6t GmsWsm.
Durch den Herrn Minister für Handel und Gewerbe

ist eine
ömmlung von Weißblech' und ZinvzegenftSnden

(Abgänge wie alte Konservenbüchsen, Zinntuben, Staniol
usw.) angeregt worden.

Gegenstände dieser Art werden aus dem Bürgermeister¬
amt entgeczengenomnun. Ter Erlös soll für wohltätige
Zwecks bestimmt werden.

St . Goarshaufen, den 11. August 1916.
Der Magistrat.

Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Ehrenaus-
schusfts für die

VerailMung einer Sammlungm Göldschen
machen wir darauf aufmerksam, daß die Annahme von
Goldsachen aller Art zunächst Donnerstag , den 17. und
Donnerstag , den 24 d Mts ., nachmittags von 4 bis
6 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses durch Mltglieder
des Ortsausschusses statlsindet.

Die Abgabe ist eine freiwillige. Wir bitten aber
herzlich darum, alle entbehrlichen Gold- und Schmucksachen
abzulicfern.

Die Ausgüße der Bezugsscheine für WeSt-, MrS- »nd
Strichwarev

findet von jetzt ab nur Montags und Donnerstags,
nachmittags von 4 - 6 Uhr statt.

St . Goarshausen, den 12. August 1916.
Der Magistrat.

Lin juvFer' SckäkerkunL,
ca. 40 cm groß von schwarz brauner Farbe mit rötlichen
Pfoten zugelaufen.

Der berechtigte Eigentümer wird aufgefordert, sich
innerhalb 4 Wochen bei der UnterzeichnetenVerwaltung zu
melden, anderenfalls über den Hund anderweitig verfügt wird.

St . Goarshausen, den 18. August 1916.
Die PolizeioervsaltunK

Sie nach rüiWMsea Staats- tut* Emlkmdksteuern
für das 2. Quartal 1916 werden zur alsbaldigen Zahlung
in Erinnerung gebrschl.

St . Goarshausen, den 17. August 1916.
Stadtkasse.

Einmachen ohneZucker
An» wichtigste Hanvfrane» . und Wirtschaft»-P»oblem

kr» -egenwärtige» pukernroten Erntet «,e!
Frau Amtsrat Stofe Stollrs beliebtes Ginmachebuch

Das Eir.rnachznl der Früchte imd Gemüse
sowie die Dereitnng von Fruchtsäfte», Gelees,

Mnrmeladen , Obstweine« , Essig usw.
«on Fr« u Amtsrnt R »se Stove , nach neuzeirlichen Grund¬
sätzen„ » ständig NkU«e«rbeitet von Johann « Gchneider-Tonner

lehrt iu 31« Einmache-Rezepten
wie man Früchte . Gemüse usw unter Berückslchtißun« des
derzeitigen ZuckermangelS und der Erhellung »es natürlichen
Fruchtgeschmackesbei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit , ein-

machon soll.
35 »«0 Exemyl«re in 8 Auflagen

sind bereits von diesemBuche »erkauft , wohl «er beste Beweis
für dessen « irklicherr Wert.

Reich illustriert kostet daS für «lle Hausfrauen unentbehr¬
liche Sinmachebuch d» ch nur 1 Mk beim Verlag dieses BlattkS
« Lberlatzustei». Rach Auswärts erfclgt der Rer fand franko
bei Aoreinsenduug des Betrages in Marke» oder Postscheck.

Konto 8285 Frankfurt «. M.

Klllhsi. KirchensteM-ZahlW.
Mit der Zustellung der Mahnzettel für die rückständig

Kirchensteuern ist begonnen morden
Nach Zustellung derselben ist nunmehr binnen 8 Tag

Zahlung zu leisten, andrnrsalls die Zwangsbeitreibung
erhöhten Kosten durchg Mhrt wird.

Oberlahnstein, den 15. August 1915.
Der Kirchenrechner.

Mart . Reiländer,  Molfstr . 64

§ör ArSeitgrSer Kriegsgesongeiti
empfehlen wir

KRkklebeöogen kvr Sie Wnlmatksx
ungummierte Blätter lOOO Stck. zu 10—, Mk, 500-

6 — Mk., 100 zu 150 Mk.
gummierte Blätter lOOO Stück zu 12 — Mk., 500

8 — Mk., 100 zu 2.— Mk.
Baohdraok«rei Fraaz Schiokel

„ . . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Geficht gekommen ist. Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet."

Pädagogische Blätter, München.

Bougs Sflttftrtcrte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914116
in Work nnL Bild

unter Mitarbeit von
Generalleutn. Baron v. Ardenne. Generalleutn. v. Dtuck-
lage-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Graf Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof. Carl Becker. Maler
Marttn Frost Maler Prof . A. Hetzer. P . Halle.
Prof . A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch.
Prof . Karl Pippich. Maler Prof. Willy Stöwer.

E . Heims. E . Zimmer u. a . m.

Maler
Maler
Maler

rau

Viele Hunderte von Illustrationen » Bild¬
nisse »Karten » Pläne »photographische Aus¬

nahmen.

karbige kriegsbilder
Ausführliche Kerlchte non den Kriegsschauplätze»
— Feldpostbriefe «nd persönliche Kchlldernnge»
der Mitkämpfer — zu Fände , zu Master und in

den Kirsten. .
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die rnrrlnsllste fachmännische «nd

volkstümliche Aarftellung des Meltkrtege».
Jede Woche ein Heft zum Preise von

39 Pfennig.
Bestellungen »imuit jede Buchhandlung oder Postaustalt

entgegen.
Deutsches Perlögshaus Boug&Co..BerlinW57.

Xi*■aWyWWwyktt» akxk 8*n*c jhuüü XaOdx.  r

Zai * EinmaelSÄ @ it
bringe ich mein reichhaliig serlirles Lager in glasirten

»rh

CimOHsm Md 6Mder fced

in den Größen von 5—160 Liier in empfehlende Erinnerung
Rrm Geopg Kleist,

Inhaber : Carl Colonius Witwe , St . Goarshausen.

Bestgearbeitete

Zeldpoftschachtel
in den Formaten

21 X 11 X 7 cm, 1 Pfund Kuchenschachtel
23 Vjj  X 9 '/, X 5Va cm in 1 Pfd. längliche Schachtel M„.
14 X 12 X 6 'A cm, 1 Pfund viereckend, für Käse, Gelees
jgr runds Pappdosa » ^ *e§

für Marmelade, Builter rc.
giebt an Wiederverb äuser ab

MiergeWst El . Schickel , MrlaWei » !

Zrane««»»Mdchv
für tilncnic ScschMiziinz zesicht

V Iktoriabru nnen .1
in

SNiieii-ZieWNch
(hornlos ) 5 Msnate all , zur Zucht
sehr geeiznet zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition.

Kl'MsilktKtSsW
zu pachten gesucht

z-afft , „Bicbricher Hof"

l Mtttljiltc « « Pis»
ssmie eine «nie <S»i «e billig z«
verkaufon. Frl. H»hl , » orchhei« ,
Gitfenstraje 1.

en

I mW Eckseideitisch
i»ill >, zu , crk. Kudwigstr . ist:

Eiük ziiterh . LetzsNB"
zu kaufe» gesucht.
Zu erfrage » in der Expeditio«-
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